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Die Gesundheitsdienste erfüllen verschiedene Aufgaben, um gesundheitliche Beein-
trächtigungen und Schäden zu vermindern. Hierzu zählen u. a. die Erstellung medizini-
scher Gutachten, die Mitwirkung bei der Sicherung von Leben und körperlicher Unver-
sehrtheit sowie die Unterstützung einer bedarfsgerechten, dem allgemeinen Stand der 
gesundheitswissenschaftlichen und medizinischen Erkenntnisse entsprechenden Ge-
sundheitsversorgung der Kölner Bevölkerung, Touristen, Behörden, Gerichte und Or-
ganisationen.  

Die konzernzugehörigen Kliniken Köln fördern das öffentliche Gesundheitswesen ins-
besondere durch die bedarfsgerechte Versorgung der Bevölkerung der Stadt Köln 
durch ambulante, vor-, nach-, voll- und teilstationäre Krankenversorgung mit leistungs-
fähigen, wirtschaftlich gesicherten Krankenhäusern, Medizinischen Versorgungszen-
tren und Rehabilitationseinrichtungen. 

Mit den Standorten in Köln-Merheim, Köln-Holweide und dem Kinderkrankenhaus Ams-
terdamer Straße sind die Kliniken Köln eine der größten kommunalen Kliniken Deutsch-
lands. 

Im Geschäftsjahr 2018 blieb die wirtschaftliche Lage der Kliniken Köln weiterhin äußerst 
angespannt. In dem bereits aufgesetzten und auch im Geschäftsjahr 2018 weiterentwi-
ckelten Restrukturierungsprogramm wurden interne Leistungsfaktoren, die Wettbe-
werbssituation sowie externe Rahmenbedingungen und Trends zur Identifizierung von 
Missverhältnissen zwischen Angebot und Nachfrage analysiert und bewertet, um den 
durch die Gesellschafterin erteilten Versorgungsauftrag sicherzustellen. Ein weiterent-
wickeltes Medizinkonzept bildet dabei die Grundlage der laufenden Restrukturierung 
und sieht sowohl an einzelnen Standorten als auch für einzelne Fachabteilungen eine 
Kapazitätsbereinigung und -konsolidierung vor. Ziel ist eine interdisziplinäre Versor-
gung der Patienten, möglichst in einer Behandlungskette, die von der ambulanten Vor-
behandlung bis zur postoperativen Rehabilitation reicht. Voraussetzung für die Umset-
zung neuer Strukturen im Kernleistungsbereich des Unternehmens sind dabei auch 
dringend erforderliche Investitionen, um Infrastrukturdefizite abzubauen.  

Soziales 

Die Stadt Köln erbringt für Menschen, deren finanzielle Mittel zur Existenzsicherung 
nicht ausreichen, gesetzliche Leistungen im sozialen Bereich, die der Hilfe zur Selbst-
hilfe und Förderung eines menschenwürdigen Lebens dienen. 

Neben den gesetzlich verpflichtenden Leistungen erbringt die Stadt Köln auch freiwillige 
Sozialleistungen und interkulturelle Hilfen. Diese sollen die sozialen und wirtschaftli-
chen Nachteile für bedürftige Kölner*innen reduzieren, das interkulturelle Zusammen-
leben stärken und die soziale Integration fördern. Hierfür werden Vergünstigungen für 
bedürftige Kölner*innen gewährt (z. B. Köln-Pass) und die Träger der Freien Wohl-
fahrtspflege und Anbieter interkultureller Aktivitäten gefördert. Ferner betreibt, unterhält 
und fördert die Stadt Köln Bürgerhäuser und -zentren. Diese stellen bedarfs- und inte-
ressengerechte Freizeit- und Kulturangebote sowie soziale Dienstleistungen für die Be-
völkerung bereit und sollen die Alltagssituation der Menschen verbessern sowie die In-
tegration und Kontaktaufnahme erleichtern. 

Stadtentwicklung und Wohnungsbau 

Die Situation auf dem Kölner Wohnungsmarkt ist weiter angespannt. Mieten, Preise für 
Eigentumswohnungen und Grundstücke sind weiter gestiegen. Dabei sind die Preise 
von Kölner Eigentumswohnungen in den letzten Jahren überdurchschnittlich gestiegen. 
Die Steigerung der Mietpreise fiel im Vergleich dazu etwas niedriger aus. Baulandpreise 
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nahmen um 10 % zu. Die Zahl der Wegzüge von Familien ins Umland ist in den letzten 
Jahren angewachsen. 

Für die nächsten Jahre ist davon auszugehen, dass der Zuwachs von Einwohner*innen 
und das Haushaltswachstum in Köln anhält, sodass es weiter steigenden Bedarf an 
Wohnraum geben wird.  

Im Konzern Stadt Köln hat nicht nur die Schaffung neuen Wohnraums einen hohen 
Stellenwert, sondern auch die damit verbundenen sozialen Bedürfnisse der Mieter*in-
nen. Neben der Belegungssteuerung und der individuellen Sozialbetreuung von Mietern 
werden zahlreiche und vielfältige Projekte in den Quartieren der Stadt Köln initiiert und 
koordiniert. Die Projektbandbreite reicht dabei von Sport- und Freizeitangeboten für Kin-
der und Jugendliche über Wohnumfeldverschönerungen, Mieterfeste, Kunst- und Kre-
ativaktionen im Quartier, naturnahe Umweltbildungsprojekte, die Einrichtung von Nach-
barschaftstreffs bis hin zur Förderung von Mieterinitiativen sowie die Einrichtung von 
alternativen Wohnprojekten. Nach wie vor hat dabei der Themenbereich „Gestaltung 
des demographischen Wandels“ hohe Aktualität und stellt eine der Schwerpunktaufga-
ben des Sozialmanagements dar. 

Auch die Integration der Geflüchteten ist eine anspruchsvolle Aufgabe. Diese Aufgabe 
wird vom kommunalen Integrationszentrum der Stadt Köln wahrgenommen. Dieses soll 
die Vernetzung der Integrationsarbeit vor Ort stärken und koordinieren sowie die Bil-
dungschancen von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund verbessern. 
Ferner werden hier neu eingereiste Kinder und Jugendliche und deren Eltern zum 
Schul- und Bildungssystem beraten. 

Wirtschaft und Tourismus 

Ziel der Sparte Wirtschaftsförderung und Tourismus ist es, den Wirtschaftsstandort Köln 
nachhaltig zu stärken und die Attraktivität für Reisende sowie Geschäftsleute zu stei-
gern. Die Bereiche Wirtschaft und Tourismus greifen dabei unweigerlich ineinander und 
bestärken sich gegenseitig. 

Wirtschaft 

Um die Position der Stadt Köln als attraktiven Wirtschaftsstandort zu sichern und wei-
terzuentwickeln, werden wirtschaftsfördernde Maßnahmen in den Bereichen Standort-
marketing, Unternehmensservice, Arbeitsmarktförderung und Medienwirtschaft entwi-
ckelt und durchgeführt. Diese richten sich an Unternehmen, Institutionen, Investoren, 
Existenzgründer und am Arbeitsmarkt benachteiligte Personen.  

Die Koelnmesse GmbH ist mit einem Gesamtprogramm, an dem mehr als 50.000 aus-
stellende Unternehmen aus 127 Ländern und rund drei Millionen Besucher aus 
210 Staaten teilnehmen, einer der größten internationalen Messeveranstalter. Sie ver-
anstaltet bzw. betreut jedes Jahr rund 80 Messen, Ausstellungen, Gastveranstaltungen 
und Special Events in Köln und in den wichtigsten Märkten weltweit, darunter die Leit-
messen für rund 25 Wirtschaftszweige. Das Kölner Messegelände ist das sechstgrößte 
der Welt: 284.000 m² Hallen- sowie 100.000 m² Außenfläche stehen für Veranstaltun-
gen aller Art zur Verfügung. Unter dem Titel „Koelnmesse 3.0“ hat die Koeln-
messe GmbH mit einem Volumen von rd. 700 Mio. € das größte Investitionsprogramm 
seiner Geschichte begonnen. Das Projekt zielt darauf ab, durch umfassende Moderni-
sierung und Neubaumaßnahmen bis 2030 das attraktivste innerstädtische Messege-
lände der Welt zu schaffen. Stadt und Region profitieren in hohem Maße von der Koeln-
messe GmbH. Jährlich generieren die Ausgaben der Messeteilnehmer im Durchschnitt 
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mehr als 1,1 Mrd. € Umsatz allein in Köln. Das Messegeschäft sichert über 11.000 Voll-
zeit-Arbeitsplätze in der Stadt – in Handel, Handwerk, Transport, Logistik, Hotellerie 
und Gaststättengewerbe. 

Den Zielen der Wirtschaftsförderung dienen auch die Beteiligungen an der BioCampus 
Cologne Grundbesitz GmbH & Co. KG, der RTZ Rechtsrheinisches Technologie- und 
Gründerzentrum Köln GmbH der GIZ Gründer- und Innovationszentrum GmbH im Tech-
nologiePark Köln sowie die in 2016 neu hinzugekommene Digital Hub Cologne GmbH. 
Alle diese Beteiligungen fördern u. a. die Gründung neuer Unternehmen und den Tech-
nologietransfer. 

Tourismus 

Leichtes Wachstum auf hohem Niveau – nach hohen Zuwächsen in 2017 wurden im 
Geschäftsjahr 2018 3,7 Mio. Gästeankünfte (+3 %) und 6,29 Mio. Übernachtungen 
(+0,7 %) gezählt. Bei den wichtigsten Quellmärkten gab es kaum Veränderungen. Die 
meisten Übernachtungen wurden von deutschen Gästen getätigt, gefolgt von Großbri-
tannien. Insgesamt betrachtet lässt sich die Tourismusentwicklung der vergangenen 
fünf Jahre mit einem Anstieg der Übernachtungen in Höhe von 23,2 % als sehr dyna-
misch bezeichnen.  

Der Kölner Kongress- und Tagungsmarkt entwickelte sich in 2018 deutlich günstiger als 
die Übernachtungszahlen. Erstmals wurde die 50.000er-Grenze bei der Anzahl der Ver-
anstaltungen überschritten. Die Teilnehmerzahl stieg um 8,5 %. Eine durch das Co-
logne Convention Bureau beauftragte Studie belegt die wirtschaftliche Bedeutung des 
Meeting-Marktes für Köln, welche für ganz Deutschland 1,3 Mrd. € Umsatz generiert; 
davon verbleiben 720 Mio. € in Köln. Die Aktivitäten des innerhalb der KölnTourismus 
GmbH gegründeten Cologne Convention Bureau haben daran gemeinsam mit den lo-
kalen Branchenpartnern, einen wesentlichen Anteil. 

3. Analyse der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage 

Die Analyse und Bewertung der mit dem Gesamtabschluss verfügbaren Daten ermög-
licht eine klarere Sicht auf die wirtschaftliche Aufgabenwahrnehmung der Stadt Köln 
und damit Erkenntnisse, die über die hinausgehen, die sich mit dem Blick auf die Ein-
zelabschlüsse ergeben.  

Die Zusammenhänge sind vielschichtig und komplex und machen daher einen differen-
zierten Blick auf die Vermögenslage (Gesamtbilanz), die Ergebnislage (Gesamtergeb-
nisrechnung) und die Finanzlage (Gesamtkapitalflussrechnung) erforderlich. 

Im Folgenden werden diese Bestandteile des Gesamtabschlusses getrennt analysiert, 
um auf dieser Grundlage eine Risikobewertung vornehmen zu können.  

Im Rahmen der Analyse wird darauf eingegangen, wie sich die jeweiligen Gesamter-
gebnisse zusammensetzen und welche Faktoren einen wesentlichen Einfluss auf die 
Entwicklung im Vergleich zum Vorjahr genommen haben. 

Ertrags- und Aufwandssituation 

Der Gesamtabschluss weist nach Dotierung der Minderheiten (Anteile anderer Gesell-
schafter) einen Fehlbetrag in Höhe von -146,5 Mio. € aus. Damit liegt erneut ein nega-
tives Ergebnis vor, das sich im Vergleich zum Vorjahr um 89,0 Mio. € verschlechterte. 
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Die Entstehung des (in der Gesamtergebnisrechnung ausgewiesenen) Gesamtbilan-
zergebnisses  ergibt sich anhand des folgenden Schemas aus dem Einzelergebnis der 
Stadt Köln: 

Entwicklung des Gesamtbilanzergebnis 2018  in Tsd. € 

Städtisches Einzelabschlussergebnis -83.146 

Ergebnisbeiträge der verselbstständigten Aufgabenbereiche 97.839 

Amortisation stille Reserven -48.342 

Konsolidierung der Gewinnabführungen -86.962 

Saldo aus der Aufwands- und Ertrags- und Schuldenkonsolidierung -7.827 

Sonstige Konsolidierungsmaßnahmen (u.a. Kapitalkonsolidierung) 19.390 

= Gesamtjahresergebnis -109.048 

davon anderen Gesellschaftern zuzurechnen 37.465 

Der Ergebnisbeitrag der Stadt Köln ist wie im Vorjahr negativ (-83,1 Mio. €). Positiv zum 
Gesamtergebnis haben insbesondere der Stadtwerke Teilkonzern, der Teilkonzern Ver-
anstaltungszentrum mit der Kölnmesse, die Stadtentwässerung und der GAG Teilkon-
zern beigetragen. Die Kliniken und die Bühnen steuerten negative Ergebnisse bei. Der 
Anteil Dritter am Jahresergebnis erhöhte sich um 4,2 Mio. € auf 37,5 Mio. €. Hierbei 
handelt es sich um den Anteil Dritter aufgrund ihrer Minderheitenanteile an Gesellschaf-
ten innerhalb der voll konsolidierten Teilkonzerne GAG Immobilien AG, Stadtwerke Köln 
und Veranstaltungszentrum. 

Die Ergebnislage war in 2018 geprägt von einem positiven ordentlichen Ergebnis 
(177,9 Mio. €) und einem weiterhin stark negativen Finanzergebnis (-287,0 Mio. €). 

Ordentliches Ergebnis 

Die Ertragslage zeichnete sich durch einen deutlichen Anstieg der privatrechtlichen 
Leistungsentgelte (+333,0 Mio. €) aus, der wesentlich zur Verbesserung der ordentli-
chen Erträge um 436,2 Mio. € gegenüber dem Vorjahr beigetragen hatte. Die positive 
Entwicklung der privatrechtlichen Leistungsentgelte lässt sich insbesondere auf den ge-
stiegenen Absatz von Energie und Wasser sowie eine Verbesserung im Hafenum-
schlag- und Güterverkehr zurückführen. 

Der Anstieg der ordentlichen Aufwendungen um 517,4 Mio. € fiel im Vergleich zu den 
ordentlichen Erträgen etwas höher aus. Die Personalaufwendungen stiegen dabei um 
78,3 Mio. €, die Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen um 383,0 Mio. €, die 
bilanziellen Abschreibungen um 42,1 Mio. € und die Transferaufwendungen um 
29,6 Mio. €. Da die ordentlichen Aufwendungen stärker als die Erträge gestiegen wa-
ren, verringerte sich der Aufwandsdeckungsgrad leicht auf 101,6 % (Vj 102,4 %). Ins-
gesamt ist festzustellen, dass die ordentlichen Erträge knapp ausreichten, um die or-
dentlichen Aufwendungen zu decken. 

Zur Erhöhung der Personalaufwendungen hatten im Wesentlichen die Entwicklungen 
im Stadtwerke Teilkonzern und der Kernverwaltung beigetragen. Wie die Personalin-
tensität von 20,0 % (Vj 20,9 %) zeigt, sind die Personalaufwendungen trotz der absolu-
ten Erhöhung im Vergleich zur Summe der ordentlichen Aufwendungen leicht gesun-
ken. Die nachfolgende Grafik zeigt die Verteilung des Personalbestandes. 
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Die Steigerung der Sach- und Dienstleistungsintensität auf 46,7 % (Vj 45,4 %) liegt mit 
2,86 % über der Inflationsrate 2018 von 1,8 %. Die Aufwendungen für Sach- und Dienst-
leistungen stiegen zwar, die ordentlichen Gesamtaufwendungen stiegen jedoch im Ver-
gleich zum Vorjahr weniger stark an. 

Die Transferaufwendungen werden ausschließlich bei der Stadt Köln generiert. Sie be-
stehen größtenteils aus Sozialleistungen der Kernverwaltung. Die Transferaufwands-
quote sank geringfügig auf 15,0 % (Vj 15,4 %). 

Die Abschreibungsintensität zeigt, dass die getätigten Investitionen der Vorjahre das 
Gesamtergebnis mit 7,4 % (Vj 7,4 %) belasten. 

Die Drittfinanzierungsquote zeigt das Verhältnis der Erträge aus der Auflösung der Son-
derposten und der Abschreibungen auf das Sachanlagevermögen und damit den Grad 
der Bezuschussung des Sachanlagevermögens. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Quote 
von 19,4 % auf 16,9 % gesunken. Ursache hierfür sind die gestiegenen bilanziellen Ab-
schreibungen (+5,4 %) bei gleichzeitig verringerten Erträge aus der Auflösung von Son-
derposten. 

Gesamtfinanzergebnis 

Das Gesamtfinanzergebnis ist nach wie vor stark negativ, hat sich jedoch im Vergleich 
zum Vorjahr um 8,3 % verbessert. Dies lag vor allem an den weiterhin sinkenden Zinss-
ätzen für auf dem Kapitalmarkt aufgenommene Kredite. Geringere Finanzerträge (-
0,9 Mio. €) aufgrund niedriger Zinsen für angelegte Finanzmittel beeinflussten das Fi-
nanzergebnis nur leicht. 

Stadt Köln

16.675

Stadtwerke Konzern

12.178

StEB

622

GAG

552

Gebäudewirtschaft

540

Teilkonzern VZ

844

Bühnen

745

Kliniken

3.157

Verteilung des Personals auf die Konzerngesellschaften zum 
31.12.2018

Gesamtpersonalbestand: 35.313 
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Kennzahlen der Ergebnislage im Überblick 

Vermögens- und Schuldenlage 

Die Bilanzsumme belief sich zum 31. Dezember 2018 auf 24.420,5 Mio. €. Sie liegt da-
mit 434,1 Mio. € bzw. 1,8 % über dem entsprechenden Wert des Vorjahres 
(23.986,4 Mio. €). 

Die folgende Abbildung stellt dar, wie die Vermögensstruktur des Konzerns von der 
Konzernmutter – der Stadt Köln – in 2018 beeinflusst war. 

 
Die goldene Bilanzregel (Anlagendeckungsgrad 2) besagt, dass langfristiges Vermögen 
auch langfristig finanziert sein soll. Im Konzern der Stadt Köln waren 2018 78,2 % und 
damit der Großteil des langfristigen Vermögens durch langfristiges Eigenkapital und 
Fremdkapital finanziert. 

Aktiva 

Auf der Aktivseite waren insbesondere die Entwicklung bei den Sachanlagen 
(+290,5 Mio. €) und der liquiden Mittel (150,8 Mio. €) maßgeblich für die Veränderung 
der Bilanzsumme.  
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Veränderung der Bilanzstruktur im 
Gesamtabschluss

Veränderung durch den
Gesamtabschluss

Jahresabschluss der Stadt
Köln 2018

Kennzahl 2018 2017 

Aufwandsdeckungsgrad 101,6 % 102,4 % 

Personalintensität 20,8 % 21,1 % 

Sach- und Dienstleistungsintensität 46,7 % 45,4 % 

Transferaufwandsquote 15,0 % 15,4 % 

Abschreibungsintensität 7,4 % 7,4 % 

Drittfinanzierungsquote 16,9 % 19,4 % 
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Die  Veränderung bei den immateriellen Vermögensgegenständen (-16,7 Mio. €) lag im 
Wesentlichen an den Abschreibungen.  

Das Sachanlagevermögen erhöhte sich um 290,5 Mio. €. Im Wesentlichen ist die Erhö-
hung durch Zugänge bei den Grundstücken mit Wohngebäuden (160,0 Mio. €) und 
durch geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau (157,9 Mio. €) geprägt. 

Die Investitionsquote hat sich im Vergleich zum Vorjahr erhöht. 2018 betrug sie 100,7 % 
(Vorjahr 94,6 %). Diese knapp über 100 % liegende Investitionsquote sagt aus, dass 
die Bruttoinvestitionen die Abgänge des Anlagevermögens und die Abschreibungen nur 
unwesentlich übersteigen. Insgesamt wurde der Werteverzehr also durch Investitionen 
kompensiert. Wesentliche Investitionen betrafen u. a. die Bereiche Wohnbauten 
(210 Mio. €), Energie und Wasserversorgung (146 Mio. €), ÖPNV (79 Mio. €), Telekom-
munikation (30 Mio. €) Abfallentsorgung und -verwertung (28 Mio. €) sowie Hafen- und 
Güterverkehr (38 Mio. €). 

Die Infrastruktur umfasst mit 27,3 % (Vorjahr 28,1 %) der gesamten Bilanzsumme (Inf-
rastrukturquote) den höchsten Vermögensposten. 

Passiva 

Auf der Passivseite wurden die Verringerungen des Eigenkapitals um 126,2 Mio. € und 
der Rückstellungen um 44,8 Mio. € durch die deutliche Zunahme der Verbindlichkeiten 
um 512,8 Mio. € und die Zunahme der Rückstellungen um 95,6 Mio. € deutlich aufge-
wogen. Damit stieg die Bilanzsumme um 434,1 Mio. € gegenüber dem Vorjahr an. 

Der Posten der allgemeinen Rücklage hatte sich aufgrund des negativen Gesamtjah-
resergebnisses 2017 verringert (-89,0 Mio. €). Gleichzeitig  sorgten unmittelbare Ver-
rechnungen von Aufwendungen und Erträgen aus Vermögensabgängen und  Wertver-
änderungen bei Finanzanlagen mit der allgemeinen Rücklage sowie Kapitalkonsolidie-
rungen (per Saldo -37,2 Mio. €) zusätzlich für abnehmendes Eigenkapital. Diese Ent-
wicklung spiegelt sich auch in dem weiter sinkenden Verhältnis zwischen dem Wert des 
Eigenkapitals und dem Gesamtkapital wider. Dieses Verhältnis wird durch die Eigenka-
pitalquote 1 dargestellt, die im Jahr 2018 auf den Wert 16,6 % (Vj 17,4 %) weiter ge-
sunken ist. Inklusive der im kommunalen Bereich wie Eigenkapital wirkenden Sonder-
posten für Zuweisungen und Beiträge beträgt die Quote (Eigenkapitalquote 2) 35,6 % 
(Vj 36,9 %).  

Die relative Änderung des Bestandes der allgemeinen Rücklage und der Ausgleichs-
rücklage durch den Jahresfehlbetrag (-109,0 Mio. €) wird durch die Fehlbetragsquote 
abgebildet. 2018 betrug diese Kennzahl im Konzern der Stadt Köln 2,9 % (Vorjahr 
1,8 %). Somit wurden in 2018 2,9 % des Eigenkapitals des Konzerns durch den Fehl-
betrag verzehrt. 

Die Sonderposten verringerten sich im Wesentlichen durch ertragswirksame Auflösung 
um 44,8 Mio. €.  Die Pensionsrückstellungen stiegen im Geschäftsjahr 2018 im Ver-
gleich zu den Vorjahren stark um 92,7 Mio. € an.  

Insgesamt hatten sich die Verbindlichkeiten um 512,8 Mio. € erhöht. Die Entwicklung 
der Verbindlichkeiten bezogen auf ihre Fristigkeiten lässt sich anhand des folgenden 
Diagramms veranschaulichen.  
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Die kurzfristige Verbindlichkeitenquote ist trotz gestiegener kurzfristiger Verbindlichkei-
ten aufgrund der relativ stärker angewachsenen Bilanzsumme leicht auf 14,4 % gesun-
ken (Vj 16,2 %). 

Kennzahlen der Vermögens- und Schuldenlage im Überblick 
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Entwicklung der Verbindlichkeiten und ihrer Restlaufzeiten

Kennzahl 2018 2017 

Anlagendeckungsgrad 2 78,2 % 75,5 % 

Investitionsquote 100,7 % 94,6 % 

Infrastrukturquote 27,3 % 28,1 % 

Eigenkapitalquote 1 16,6 % 17,4 % 

Eigenkapitalquote 2 35,6 % 36,9 % 

Fehlbetragsquote 2,9 % 1,8 % 

Kurzfristige Verbindlichkeitenquote 14,4 % 16,2 % 
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Finanzlage 

Die nachfolgende, verkürzte Form der Kapitalflussrechnung zeigt die Herkunft und Ver-
wendung der finanziellen Mittel im Stadt Köln Konzern. Die Werte wurden durch die 
indirekte Methode ermittelt, d. h. sie wurden aus der Gesamtbilanz und -ergebnisrech-
nung abgeleitet. Der Finanzmittelbestand erhöhte sich im Ergebnis um 160,8 Mio. € auf 
739,7 Mio. €. 

Gesamtkapitalflussrechnung (Kurzfassung) 2018 
(Mio. €) 

2017 
(Mio. €) 

Cashflow 

- aus laufender Geschäftstätigkeit 716,3 1.021,4 

- aus der Investitionstätigkeit -849,7 -843,4 

- aus der Finanzierungstätigkeit 294,3 -141,9 

Wechselkurs-, konsolidierungskreis- und bedingte Änderungen -0,1 2,8 

Veränderung des Finanzmittelfonds 160,8 38,9 

Flüssige Mittel am 1. Januar des Jahres 578,8 539,9 

Flüssige Mittel am 31. Dezember des Jahres* 739,6 578,8 

*Abweichungen zum Zahlenwerk sind rundungsbedingt 

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit lag mit 703,2 Mio. € deutlich unter dem 
Vorjahreswert von 1.021,4 Mio. €. Dies lässt sich teilweise mit dem verschlechterten 
ordentlichen Gesamtergebnis erklären (Minderung um 80,7 Mio. €). 

Aufgrund der vielen Investitionen, welche die Vermögensverkäufe deutlich überstiegen, 
ergab sich wie im Vorjahr ein negativer Cashflow aus Investitionstätigkeit. Netto wurden 
2018 etwa 849,7 Mio. € für die Einwohner*innen der Stadt Köln investiert. 

Der negative Cashflow aus Investitionstätigkeit überstieg betraglich den Cashflow aus 
laufender Geschäftstätigkeit. Dementsprechend erhöhten sich die Verbindlichkeiten für 
Kredite, wie auch der positive Cashflow aus Finanzierungstätigkeit ausdrückt. Die Zins-
lastquote ist dennoch leicht auf 3,2 % gesunken (Vorjahr 3,6 %). Dies zeigt, dass der 
Konzern trotz der steigenden Verbindlichkeiten stärker von den niedrigen Zinsen für 
Fremdkapital profitiert. 

Die Addition des Cashflows aus den vier genannten Quellen erklärt im Ergebnis die 
Erhöhung des Finanzmittelfonds bzw. der flüssigen Mittel von 578,8 Mio. € um 
160,8 Mio. € auf 739,7 Mio. €. Dies spiegelt sich auch in der Liquidität zweiten Grades 
wider. Sie betrug 2018 etwa 54,9 % und zeigt, dass etwas mehr als die Hälfte der kurz-
fristigen Verbindlichkeiten durch kurzfristige Forderungen und flüssige Mittel gedeckt 
sind. 

Kennzahlen zur Finanzlage 

Kennzahlen zur Finanzlage 

Kennzahl 2018 2017 

Zinslastquote 3,2 % 3,6 % 

Liquidität zweiten Grades 54,9 % 45,6 % 

Eine Definition der Kennzahlen ist der Anlage 2  zu entnehmen. 
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4. Chancen und Risiken 

Wesentliche Chancen und Risiken im Stadt Köln Konzern 

Zum Abschlussstichtag bestehen ergebnisrelevante Risiken, die einen wesentlichen 
Einfluss auf den Geschäftsverlauf, die wirtschaftliche Lage und die Ertragslage des 
Konzerns haben können. Gleichzeitig gehen mit den Risiken auch Chancen einher. 

Grundsätzlich ist dabei zu unterscheiden zwischen Chancen und Risiken, die von au-
ßen auf den Konzern wirken, ohne dass der Konzern einen signifikanten Einfluss auf 
diese Risiken nehmen kann (externe Chancen und Risiken) und Chancen und Risiken, 
deren Ursache konzernintern begründet sind (interne Chancen und Risiken). 

Innerhalb dieser übergeordneten Kategorien ergeben sich Chancen und Risiken in Be-
zug auf unterschiedliche Themenfelder. Die folgende Darstellung unterscheidet daher  

• bei den externen Risiken zwischen politischen, regulatorischen und rechtlichen 
Chancen und Risiken und solchen im Markt und Wettbewerb und 

• bei den internen Risiken zwischen den operativen und den finanziellen Chancen und 
Risiken. 

Die zum Abschlussstichtag als wesentlich identifizierten Chancen und Risiken werden 
im Einzelnen erläutert. Bei der Darstellung und Beurteilung der Risiken wird von einer 
Nettobetrachtung ausgegangen, das heißt, bereits getroffene Maßnahmen der Risiko-
begrenzung wurden berücksichtigt. 

Politische, regulatorische und rechtliche Chancen und Risiken 

Politik, Gesetzgebung und Verträge setzen die Rahmenbedingungen für die Geschäfts-
felder, in denen der Konzern tätig ist. Für Unternehmen mit langfristig ausgelegten In-
vestitionen sind verlässliche Rahmenbedingungen unabdingbar für den wirtschaftlichen 
Erfolg. 

Dies betrifft insbesondere die Energieversorger, die in erheblichem Umfang Risiken auf-
grund äußerer Eingriffe von Regulierungsbehörden, insbesondere der Bundesnetza-
gentur oder der Landesregulierungsbehörden, ausgesetzt sind. Absenkungen der Er-
lösobergrenzen aufgrund von Kostenerhebungen oder des gesunkenen Zinsniveaus 
können zu Erlöseinbußen führen. Bei allen genannten Maßnahmen ist davon auszuge-
hen, dass es bei den Erträgen aus dem Netzgeschäft im Saldo zu weiteren Minderun-
gen kommt. Dabei sind nicht nur die Kalkulation der Netzentgelte und die Festlegung 
der sogenannten Erlösobergrenzen im Strom- und Gasbereich betroffen. Auch im Be-
reich der Wasser- und Fernwärmepreise sind Eingriffe der Kartellbehörden nicht aus-
geschlossen, mit ggf. negativen Auswirkungen auf die Ergebnissituation.  

Beim Telekommunikationsmarkt handelt es sich um einen streng regulierten Markt, in 
den die Bundesnetzagentur und auch das Bundeskartellamt stark steuernd und mitun-
ter auch geschäftshemmend eingreifen. Es besteht grundsätzlich Unsicherheit darüber, 
wie künftige Regulierungsentscheidungen ausfallen. 

Im Geschäftsfeld Abfallentsorgung und -verwertung ergeben sich Umweltrisiken aus 
dem Geschäftsbetrieb in Form von Gefahren für die Umwelt durch den Betrieb riskanter 
Anlagen oder den Umgang mit Gefahrgütern. Zur Verringerung der Risiken werden vor-
gesehene Maßnahmen zur Vermeidung von Gefahren einschließlich der Beschäftigung 
entsprechender Sicherheitsbeauftragter eingehalten. 

Im Bereich Bildung sind zum gegenwärtigen Zeitpunkt etwaige Risiken, die sich aus 
den Veränderungen in der Schullandschaft und den damit verbundenen Investitions- 

 

Seite 45



 

und Instandhaltungsentscheidungen ergeben können, schwer einzuschätzen. Als kri-
tisch werden die Rahmenbedingungen beim Abbau des Sanierungsstaus, beim Stellen-
ausbau und bei der Personalgewinnung/-erhaltung eingestuft. 

Chancen und Risiken im Markt und Wettbewerb 

Die Entwicklung der Beschaffungs- und Absatzmärkte, die Wettbewerbssituation sowie 
weitere, die Nachfrage bestimmende Faktoren wirken in unterschiedlichem Ausmaß auf 
den Konzern ein. 

Die weiter anhaltende dynamische Veränderung struktureller und verhaltensbezogener 
Entwicklungen – wie die Diskussion der Dieselverbote, emissionsfreie Antriebe, solida-
risch finanzierte Tarifmodelle und veränderte Wertvorstellungen vor allem der jüngeren 
Generation – erhöhen die Bedeutung des ÖPNV zunehmend. Dies ist eine wesentliche 
Chance im Bereich ÖPNV, die zugleich mit neuen Herausforderungen verbunden ist. In 
den Folgejahren wird ein Anstieg der Umsatzerlöse erwartet, der aus gestärkter Kun-
dennachfrage und regelmäßigen Tarifpreisanpassungen im Verkehrsverbund resultiert. 

Die Produkte der Informations- und Telekommunikationsbranche sind teilweise schnell-
lebig und unterliegen einer hohen Komplexität und Dynamik. Dies führt zu einem per-
manenten Innovations- und Investitionsdruck bei verkürztem Zeitfenster für die Amorti-
sationsphase. Die Entscheidungen für die Entwicklung zukunftsweisender und wettbe-
werbsfähiger Produkte sowie die anschließende Realisierung dieser Investitionsmaß-
nahmen stellen daher eine Herausforderung dar, verbunden mit dem Risiko von Son-
derabschreibungen für „veraltete“ Technik abzulösender Produkte. 

Herausforderungen im Geschäftsfeld Stadtentwicklung und Wohnungsbau sind die Be-
reitstellung von ausreichendem Wohnraum für die zunehmende Stadtbevölkerung 
ebenso wie die Erfüllung von Ansprüchen bestimmter Nutzergruppen, wie Studenten, 
Mehrgenerationenhaushalte oder Senioren. Die vorgenannten Herausforderungen stel-
len jedoch auch Chancen zur Ertragssteigerung in diesem Segment dar. Für die Immo-
bilienbewirtschaftung bestehen die Risiken im Wesentlichen in der möglichen Ver-
schlechterung der allgemeinen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, die zu einer Ver-
minderung der Mieterlöse, einer verstärkten Zahlungsunfähigkeit der Mieter*innen und 
zu erhöhtem Leerstand führen können. Die derzeitige Lage des Wohnungsmarkts in 
Köln lässt jedoch keine kritischen Tendenzen erkennen, die die Ertragslage wesentlich 
beeinträchtigen können. 

Zu den nicht beeinflussbaren Risiken für den Tourismusstandort Köln zählen die Gefahr 
von Terroranschlägen, das Sicherheitsgefühl von Besuchern, starke Währungsschwan-
kungen, ein stark steigender Ölpreis sowie lang andauernde Streiks bei Bahnen und 
Fluggesellschaften. 

Als Chance für die Destination Köln wird die Entwicklung von Hotelprojekten im 4-5 
Sterne Sektor gesehen. Damit wäre sichergestellt, auf zukünftige Herausforderungen 
angemessen reagieren zu können und den Messe-, Tagungs- und Kongressstandort 
zu stärken. 

Operative Chancen und Risiken 

Die in der Erstellung und Bereitstellung von Dienstleistungen eingesetzten Anlagen und 
Prozesse sind relevante Erfolgsfaktoren. Aus der Verfügbarkeit der Anlagen sowie der 
Effizienz und Qualität der definierten Prozesse können sich Chancen und Risiken in 
diesem Bereich ergeben. 

Im Bereich Gewässer und Entwässerung ist aufgrund des Alters der Kanalnetze auch 
in den nächsten Jahren eine Fortsetzung der baulichen Sanierung erforderlich. Durch 
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innovative Techniken, wie z. B. unterirdische Sanierungsverfahren, werden dabei die 
Belastungen für Anlieger und den Verkehr so gering wie möglich gehalten. Parallel 
hierzu werden derzeit alle Klärwerke und Pumpanlagen modernisiert. Die Erneuerung 
der Maschinen- und Elektrotechnik soll sowohl das Risiko der Gewässerbelastungen 
vermindern als auch einen wirtschaftlicheren und nachhaltigeren Betrieb der Anlagen 
gewährleisten.  

Finanzielle Chancen und Risiken 

Eine der größten Herausforderungen für die Stadt Köln ist der Abbau des Haushaltsde-
fizits und die damit einhergehende Reduzierung der Entnahmequoten aus der allgemei-
nen Rücklage. Vor dem Hintergrund der gesunkenen Steuereinnahmen sowie der er-
höhten Aufwendungen (u. a. durch den Einsturz des Historischen Archivs und die Un-
terbringung von Geflüchteten) wird dies in den kommenden Jahren schwer zu realisie-
ren sein. Erst ab 2020 ist durch den Wegfall des Anteils der Kommunen an der Finan-
zierung des Fonds Deutsche Einheit mit einer spürbaren Entlastung zu rechnen, die zu 
einer kontinuierlichen Absenkung der Fehlbetragsquoten führen kann. Ab dem Jahr 
2023 plant die Stadt Köln durch einen ausgeglichenen Haushalt das Ende des Eigen-
kapital-Verzehrs. 

Die finanzwirtschaftlichen Risiken in allen Geschäftsfeldern umfassen hauptsächlich 
Zinsänderungs-, Bonitäts- und Liquiditätsrisiken, welche im Konzern permanent beo-
bachtet und minimiert werden. Währungsrisiken sind im Konzern kaum vorhanden, da 
die Geschäftsaktivitäten im Wesentlichen national ausgerichtet sind und die Absatz- 
und Beschaffungsprozesse fast ausschließlich in Euro abgebildet werden. 

Das an den Finanzmärkten anhaltend niedrige Zinsniveau birgt für den Konzern Chan-
cen und Risiken gleichermaßen: Ein Anstieg der Zinsen würde einerseits die Kreditkos-
ten verteuern, was vor allem Gesellschaften mit ausgeprägter Investitionstätigkeit mit-
tel- und langfristig belasten würde. Bilanziell würden hingegen langfristige Rückstellun-
gen dann günstiger bewertet. 

Auswirkungen ergeben sich im Geschäftsfeld Energie und Wasser auch aus der stetig 
steigenden Regulierung von Energiehandelsgeschäften, die zu erhöhtem administrati-
vem Aufwand sowie zu einer nachhaltigen Erhöhung der Kosten im Handelsbereich 
führt. 

Im Zusammenhang mit dem geplanten Erwerb von innogy SE durch E.ON SE und dem 
damit einhergehenden Tausch von wesentlichen Geschäftsaktivitäten mit RWE AG 
können sich einerseits für RheinEnergie AG strategische Optionen zur Erschließung 
von unternehmerischen Mehrwerten ergeben. Andererseits steigt durch die angestrebte 
Kooperation der Wettbewerbsdruck in allen Energiemärkten. 

Im Geschäftsfeld ÖPNV stellen die zunehmende Liberalisierung des ÖPNV-Marktes 
und die steigende Finanzmittelknappheit der öffentlichen Haushalte die wesentlichen 
Risiken dar. Als weiteres finanzielles Risiko ist das Absinken der Standardisierten Be-
wertung auf einen Wert kleiner 1 zu sehen, der die Bewertung des volkswirtschaftlichen 
Nutzens des Baus der Nord-Süd Stadtbahn widerspiegelt und in Form des Wegfalls der 
Bezuschussungsfähigkeit ein potentielles Risiko darstellt. Technische Ausfallrisiken so-
wie umweltbezogene Risiken werden durch die regelmäßige Instandhaltung und per-
manente Verbesserung des technischen Standards minimiert. 

Der Einsturz des Historischen Archivs in 2009 und die daraus folgenden Aufwendungen 
- teilweise in noch ungewisser Höhe - führen weiterhin zu erheblichen Belastungen mit 
Millionenbeträgen. 
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Die verzögerte Sanierung der Spielstätten am Offenbachplatz zwingen Musik- und 
Sprechtheater dazu, den Spielbetrieb auch in der kommenden Spielzeiten weiterhin in 
den Interim-Spielstätten durchzuführen. Aufgrund der erforderlichen Neuplanung der 
gesamten Haustechnik im Sanierungsprojekt wird davon ausgegangen, dass der Be-
trieb in den sanierten Spielstätten am Offenbachplatz voraussichtlich erst in 2023 wie-
der aufgenommen werden kann. 

Der Europäische Gerichtshof hat in seinem Urteil vom 29.10.2009 entschieden, dass 
die Stadt Köln beim Bau der neuen Messehallen (Nordhallen) gegen Europarecht ver-
stoßen hat. In 2016 konnte in dem hierüber seit 2010 geführten Rechtsstreit zwischen 
der Stadt Köln und der Grundstücksgesellschaft Köln Messe 15 - 18 GbR eine Einigung 
erzielt werden. Um beihilferechtliche Risiken auszuschließen, wurde die Vergleichsver-
einbarung in einem informellen Verfahren der Europäischen Kommission zur Prüfung 
vorgelegt. In 2018 erfolgte das abschließende Signal seitens der EU-Kommission, dass 
der Vergleich weder aus vergabe- noch aus beihilferechtlicher Sicht beanstandet 
würde. Die Vergleichsvereinbarung wurde daraufhin im Dezember 2018 abgeschlos-
sen. Die Auszahlung des Vergleichsbetrages an die GbR in Höhe von 57,2 Mio. € er-
folgte im Februar 2019. Die GbR hat daraufhin im März 2019 ihre beim Landgericht 
Köln eingereichte Klage zurückgenommen. 

Im Gesundheitsbereich stellen die stark eingeschränkten öffentlichen Budgets für Ge-
sundheitsdienstleistungen sowie der weiter zunehmende Investitionsdruck auf Grund 
des medizinischen Fortschritts eine schwierige Ausgangslage für die Kliniken Köln – 
wie für alle deutschen Krankenhäuser – dar. Die Unterkapitalisierung und die ver-
gleichsweise marginale Investitionsförderung durch die Länder sind die entscheidenden 
Ursachen für die wirtschaftliche Situation. Die im Hinblick auf die Versorgungssicherheit 
unvermeidbaren Investitionen führen zum Substanzverlust in anderen Bereichen und 
das Ergebnis wird wegen der fehlenden Förderung bis zur drohenden Insolvenz belas-
tet. Parallel führt der demographische Wandel zur Zunahme von Patientenströmen mit 
auf Grund der Altersentwicklung deutlich höheren Komorbiditäten (zusätzliche Erkran-
kungen im Rahmen einer definierten Grunderkrankung). Die weitere Zunahme der Ten-
denz zu ambulanten Versorgungsstrukturen sowie die Vorgabe deutlich kürzerer Ver-
weildauern seitens der Leistungsträger führen zu einer Steigerung der Kostenbelastung 
des gesamten stationären Sektors. Durch die Festpreisfinanzierung der Krankenhäuser 
gibt es jedoch wenig Spielraum für diese, den Kostenanstieg aufzufangen. 

Gesamtbewertung 

In der Gesamtbewertung lassen sich wesentliche bestandsgefährdende Risiken für den 
Konzern und seine Gesellschaften nicht feststellen. Die Risikotragfähigkeit des Kon-
zerns ist durch eine entsprechende Eigenkapitalausstattung gegeben. 

5. Vorgänge nach dem Abschlussstichtag 

Zum Zeitpunkt der Aufstellung des Gesamtabschlusses 2018, der mehr als zwei Jahre 
nach dem Gesamtabschlussstichtag erfolgt, befinden sich sowohl die Stadt Köln, das 
Land Nordrhein-Westfalen, die Bundesrepublik Deutschland als auch alle Staaten der 
Welt unter dem Einfluss der Covid-19-Pandemie, die sich ausgehend von China zum 
Jahreswechsel 2019/2020 in der Welt ausgebreitet hat. Die Maßnahmen zum Schutz 
der Gesundheit der Bevölkerung haben zu Einschränkungen in nahezu allen Lebens- 
und Wirtschaftsbereichen geführt. In besonderem Maße sind dabei vor allem im Bereich 
des Konzerns Stadt Köln der Personennahverkehr, durch vorübergehende Schließun-
gen im Bereich der Messe- und Ausstellungstätigkeit und die Kulturbetriebe betroffen. 
Der Tourismus in Köln ist durch die Beschränkungen im nationalen und internationalen 
Reiseverkehr  ebenfalls stark in Mitleidenschaft gezogen. Auswirkungen sind auch im 
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Anlage 1

Verbundene vollkonsolidierte Unternehmen

Stadt Köln
Kliniken der Stadt Köln gGmbH 100,00%
Stadtentwässerungsbetriebe Köln, Anstalt des öffentlichen Rechts (StEB) 100,00%

Konzern Stadtwerke Köln GmbH 100,00%
Wohnungsgesellschaft der Stadtwerke Köln mbH, Köln 100,00%
AWB Abfallwirtschaftsbetriebe Köln GmbH, Köln 100,00%
GEW Köln AG, Köln 100,00%
Kölner Verkehrs-Betriebe AG, Köln 100,00%
KölnBäder GmbH, Köln 100,00%
Häfen und Güterverkehr Köln AG, Köln 93,70%
moderne stadt Gesellschaft zur Förderung des Städtebaues und der Gemeindeentwicklung 
mit beschränkter Haftung, Köln

100,00%

AVG Abfallentsorgungs- und Verwertungsgesellschaft Köln mbH, Köln 50,10%

Mittelbar über GEW Köln AG:
NetCologne Gesellschaft für Telekommunikation mit beschränkter Haftung, Köln 100,00%
BRUNATA-METRONA GmbH, Hürth 100,00%
RheinEnergie AG, Köln 80,00%

Mittelbar über RheinEnergie AG:
RheinEnergie Trading GmbH, Köln 100,00%
RheinEnergie Windkraft GmbH, Köln 100,00%
Rheinische NETZGesellschaft mbH, Köln 100,00%
RheinEnergie HKW Niehl 3 GmbH, Köln 100,00%
RheinEnergie HKW Rostock GmbH, Köln 100,00%
RheinEnergie Solar GmbH, Köln 100,00%
ENTALO GmbH & Co. KG, Pullach 100,00%
AggerEnergie GmbH, Gummersbach 62,74%
Gasversorgungsgesellschaft mbH Rhein-Erft, Hürth 56,63%
BELKAW GmbH, Bergisch Gladbach 50,10%

Mittelbar über RheinEnergie Windkraft GmbH:
Windhagen Projekt Netphen GmbH & Co. KG, Köln 100,00%
Windfarm Ostbevern GmbH & Co. KG, Köln 100,00%
Windfarm Stolzenhain GmbH & Co. KG, Köln 100,00%
Windfarm Weimar GmbH & Co. KG, Köln 100,00%
Windfarm Frankenheim GmbH & Co. KG, Köln 100,00%
Windfarm Idesheim GmbH & Co. KG, Köln 100,00%
Windfarm Schönhöhe GmbH & Co. KG, Köln 100,00%
Windfarm Werbig GmbH & Co. KG, Köln 100,00%
Windpark Zölkow GmbH & Co. KG, Köln 100,00%
Windpark Benzweiler GmbH & Co. KG, Köln 80,10%
Windpark Hamdorf GmbH & Co. KG, Köln 80,10%
Windpark Schönwalde-Altenkrempe GmbH & Co. KG, Köln 80,10%

Mittelbar über RheinEnergie Solar GmbH:
Solarpark Bronkow Luckaitztal GmbH, Köln 100,00%

Mittelbar über RheinEnergie AG, AggerEnergie GmbH, BELKAW GmbH und GVG Rhein-Erft 
mbH:
RheinEnergie Express GmbH, Köln 98,80%

Mittelbar über RheinEnergie Windkraft GmbH, AggerEnergie GmbH und BELKAW GmbH:

Windpark Heckelberg-Breydin GmbH & Co. KG, Köln 76,30%

Mittelbar über BRUNATA-METRONA GmbH:
METRONA GmbH, Hürth 100,00%

Mittelbar über NetCologne mbH:
NetAachen GmbH, Aachen 84,00%

effektive 
Beteiligungs-

quote
Verselbständigter Aufgabenbereich

Mutter-
unter-

nehmen

Konzernunternehmen Gesamtabschluss 2018
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effektive 
Beteiligungs-

quote
Verselbständigter Aufgabenbereich

Mutter-
unter-

nehmen

Konzernunternehmen Gesamtabschluss 2018

noch
Konzern Stadtwerke Köln GmbH

Mittelbar über NetCologne mbH und NetAachen GmbH:
NetRegio GmbH, Köln 100,00%

Mittelbar über HGK AG:
HTAG Häfen und Transport AG, Duisburg 100,00%
NESKA Schiffahrts- und Speditionskontor GmbH, Duisburg 100,00%
CTS-Container-Terminal GmbH Rhein-See-Land Service, Köln 77,50%

Mittelbar über NESKA GmbH:
CTS-Container-Terminal GmbH Rhein-See-Land Service, Köln 77,50%
dbt Duisburg Bulk Terminal GmbH, Duisburg 100,00%
uct Umschlag Container Terminal GmbH, Dormagen 100,00%

Mittelbar über HTAG Häfen und Transport AG:
Oudkerk B.V., Rotterdam/Niederlande 100,00%

Mittelbar über KVB AG:
Schilling Omnibusverkehr GmbH, Hürth 51,00%

Mittelbar über HGK AG und KVB AG:
DKS Dienstleistungsgesellschaft für Kommunikationsanlagen des Stadt- und 
Regionalverkehrs mbH, Köln

51,00%

Mittelbar über Schilling Omnibusverkehr GmbH:
K-B-S Busreisen GmbH, Köln 100,00%

Mittelbar über AVG mbH:
AVG Ressourcen GmbH, Köln 100,00%
AVG Kompostierung GmbH, Köln 100,00%
AVG Service GmbH, Köln 100,00%

Konzern GAG Immobilien AG 88,24%
Grund und Boden Gesellschaft mit beschränkter Haftung 92,71%
GAG Projektentwicklung GmbH 84,89%
GAG Servicegesellschaft mit beschränkter Haftung 88,24%
Mietmanagementgesellschaft der GAG mbH 88,24%

Konzern Veranstaltungszentrum Köln
Koelnmesse GmbH 79,08%
Koelnmesse Ausstellungen GmbH, Köln 100,00%
Koelnmesse Inc., Chicago, USA 100,00%
Koelnmesse S.r.l., Mailand, Italien 100,00%
Koelnmesse Pte Ltd., Singapur 100,00%
Koelnmesse Ltd., Hongkong, China 100,00%
Koelnmesse Co. Ltd. Peking, China 100,00%
Koelnmesse Co. Ltd., Tokio, Japan 100,00%
Koelnmesse Organizacao de Feiras Ltda., Sao Paulo 100,00%
Koelnmesse YA Tradefair Pte. Ltd., Mumbai, Indien 75,00%
Koelnmesse S.A.S., Bogota, Kolumbien 100,00%
Expolink Global Network Ltd., Bangkok, Thailand 49,17%
Koeln Parma Exhibitions S.r.l., Parma, Italien 50,00%
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effektive 
Beteiligungs-

quote
Verselbständigter Aufgabenbereich

Mutter-
unter-

nehmen

Konzernunternehmen Gesamtabschluss 2018

Verbundene Unternehmen, die nicht in den Gesamtabschluss einbezogen sind

Stadt Köln
SBK Sozial-Betriebe-Köln gGmbH 100,00%
Kölner Sportstätten Gesellschaft mit beschränkter Haftung 100,00%
BioCampus Cologne Grundbesitz GmbH & Co. KG 100,00%
Butzweilerhof Grundbesitz GmbH & Co. KG 100,00%
KölnTourismus Gesellschaft mit beschränkter Haftung 100,00%
Kölner Gesellschaft für Arbeits- u. Berufsförderung mit beschränkter Haftung 100,00%
Akademie der Künste der Welt gemeinnützige GmbH 100,00%
BioCampus Cologne Management GmbH 100,00%
RTZ Rechtsrheinisches Technologie- und Gründerzentrum Köln GmbH 99,92%
Aktiengesellschaft Zoologischer Garten Köln 88,11%
Zweckverband Erholungsgebiet Stöckheimer Hof 75,00%
Jugendzentren Köln gemeinnützige Betriebsgesellschaft mbH (JugZ) 51,00%

Konzern Stadtwerke Köln GmbH
HAUBNER IT GmbH (jetzt: NetCologne IT Service GmbH, Köln) 100,00%
Münchberg Solar GmbH, Köln 100,00%
Rheinland Cargo Schweiz GmbH, Basel/Schweiz 100,00%
Alcotrans Container Line GmbH; jetzt: neska Intermodal GmbH, Duisburg 100,00%
Alcotrans Container Line B.V.; jetzt: neska Container Line B. V., Rotterdam/Niederlande 100,00%
Pohl & Co. GmbH, Hamburg 100,00%
KCT Krefelder Container Terminal GmbH, Krefeld 100,00%
RheinEnergie Windkraft Geschäftsführungs - GmbH, Köln 100,00%
Bunkerbetriebe Büchting GmbH, Duisburg 100,00%
Oudkerk Belgium BBVA, Antwerpen/Belgien 100,00%
Eifel Wind Infra GmbH & Co. KG, Köln 57,10%
KCG Knapsack Cargo GmbH, Hürth 77,00%
RheinEnergie Biokraft Verwaltungs GmbH, Köln 100,00%
RheinEnergie Biokraft Randkanal-Nord GmbH & Co. KG, Köln 100,00%
K.R.B. Busreisen GmbH, Hürth 100,00%
Bäderbetriebsgesellschaft Bergisch Gladbach mbH, Bergisch Gladbach 100,00%
Bäderbetriebsgesellschaft Burscheid mbH, Burscheid 100,00%
Westigo GmbH Eisenbahnverkehrsunternehmen, Köln 100,00%
KSV - Kölner Schulbusverkehr GmbH, Köln 51,00%
MASSLOG GmbH, Duisburg 50,00%
METRONA POLSKA Pomiary i Rozliczenia Sp. z o.o., Warschau/Polen 100,00%
ENERGOTEC Energietechnik GmbH, Köln 100,00%
Kölner Seilbahn-Gesellschaft mbH, Köln 100,00%
RRT Rhein-Ruhr Terminal Gesellschaft für Container- und Güterumschlag mbH 100,00%
TKN Terminal Köln-Nord GmbH 51,00%
GT-HKW Niehl GmbH, Köln 100,00%

moderne stadt Gesellschaft zur Förderung des Städtebaues und der Gemeindeentwicklung mbH
Butzweilerhof Verwaltung GmbH, Köln 100,00%

Konzern Veranstaltungszentrum Köln
KÖLNMUSIK GmbH 89,93%
Koelnmesse Co. Ltd., Bangkok, Thailand 100,00%
KölnKongress GmbH 100,00%

Kliniken Köln
RehaNova Köln Neurologische Rehabilitationsklinik gGmbH 100,00%

Stadt Köln und Konzern Veranstaltungszentrum
ACHTBRÜCKEN GmbH 59,00%

Konzern Stadtwerke Köln GmbH und Konzern GAG AG
modernes köln Gesellschaft für Stadtentwicklung mit beschränkter Haftung 100,00%
cowelio GmbH 94,12%
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Anlage 1

effektive 
Beteiligungs-

quote
Verselbständigter Aufgabenbereich

Mutter-
unter-

nehmen

Konzernunternehmen Gesamtabschluss 2018

Assoziierte Unternehmen (At-Equity-Bewertung), die in den Gesamtabschluss einbezogen sind
Flughafen KölnBonn GmbH 31,12%

Konzern Stadtwerke Köln GmbH
RheinCargo GmbH & Co. KG, Neuss 50,00%
Stadtwerke Troisdorf GmbH, Troisdorf 40,00%
Stadtwerke Leichlingen GmbH, Leichlingen 49,00%
evd energieversorgung dormagen GmbH, Dormagen 49,00%
Energieversorgung Leverkusen GmbH & Co. KG (EVL), Leverkusen 50,00%
rhenag Rheinische Energie AG, Köln 33,30%
Stadtwerke Lohmar GmbH & Co. KG, Lohmar 49,00%

Assoziierte Unternehmen (At-Equity-Bewertung), die nicht in den Gesamtabschluss einbezogen sind

Stadt Köln
Stiftung Stadtgedächtnis 46,44%
Mediengründerzentrum NRW MGZ GmbH 36,45%
Digital Hub Cologne GmbH 33,00%
Zweckverband Naturpark Rheinland 30,13%
GIZ Gründer- und Innovationszentrum GmbH in TechnologiePark Köln 27,60%
Zweckverband Verkehrsverbund Rhein-Sieg (ZV VRS) 25,00%
Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg mbH i.L. (SRS) 50,00%
La Salle Aureum GmbH & Co. Geschlossene Investmentkommanditgesellschaft 21,68%

Konzern Stadtwerke Köln GmbH
RheinWerke GmbH, Düsseldorf 50,00%
AggerService GmbH, Gummersbach 50,00%
Stromnetz Bornheim GmbH & Co. KG, Köln 49,00%
GWAdriga Verwaltungs GmbH, Berlin 31,00%
GWAdriga GmbH & Co. KG, Berlin 31,00%
chargecloud GmbH, Köln 33,33%
Wärmegesellschaft Wesseling mbH, Wesseling 50,00%
RheinCargo Verwaltungs-GmbH, Neuss 50,00%
Erdgasversorgung Oberleichlingen GmbH, Leichlingen 50,00%
Energieversorgung Leverkusen Verwaltungs- und Beteiligungsgesellschaft mbH, Leverkusen 50,00%
Radio Köln GmbH & Co. KG, Köln 25,00%
Rheinfähre Köln-Langel/Hitdorf GmbH, Köln 50,00%
RVG Rheinauhafen-Verwaltungsgesellschaft mbH, Köln 26,00%
METRONA Wärmemesser Union GmbH, München 40,00%
Wärmegesellschaft RHEIN-ERFT mbH, Hürth 49,80%
COLONIA-CLUJ-NAPOCA-Energie S.R.L., Klausenburg/Rumänien 33,33%
AS 3 Beteiligungs GmbH, Essen 49,00%
KNG Kraftwerks- und Netzgesellschaft mbH, Rostock 49,60%
Stadtwerke Lohmar Verwaltungs-GmbH, Lohmar 49,00%
METRONA S.r.l., Rom/Italien 44,00%
Stadtwerke Pulheim GmbH, Pulheim 49,00%
Stromkontor Rostock Port GmbH, Köln 49,00%
RW Beteiligungs GmbH, Düsseldorf 21,40%
Münsterland Wind Infra GmbH & Co. KG, Stuttgart 29,40%
DCH Düsseldorfer Container-Hafen GmbH 49,00%
MTB Multimodal Terminal Berlin GmbH 40,00%
Windpark Fleetmark II GmbH & Co. KG 40,10%
Windpark Koßdorf III GmbH & Co. KG 40,10%
Windpark Staustein GmbH & Co. KG 40,10%
Propan Rheingas GmbH & Co Kommanditgesellschaft 21,10%

Konzern Veranstaltungszentrum Köln
KölnKongress Gastronomie GmbH 49,00%
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effektive 
Beteiligungs-

quote
Verselbständigter Aufgabenbereich

Mutter-
unter-

nehmen

Konzernunternehmen Gesamtabschluss 2018

Sonstige Beteiligungen die nicht in den Gesamtabschluss einbezogen sind
Stadt Köln

Kunststiftung im Museum Ludwig 0,60%
CVUA Chemisches und Veterinäruntersuchungsamt Rheinland AöR 5,80%
GWG Wohnungsgesellschaft mbH Rhein-Erft 5,46%
Regionalverkehr Köln GmbH (RVK) 12,50%
Zweckverband Naturpark Bergisches Land 14,29%
Rheinisches Studieninstitut für kommunale Verwaltung Köln GbR 16,65%

Konzern Stadtwerke Köln GmbH
MVV Energie AG, Mannheim 16,30%
Energie und Wasserversorgung Bonn/Rhein-Sieg GmbH (EnW Bonn/Rhein-Sieg), Bonn 13,71%
ASEW Energie und Umwelt Service GmbH & Co. KG, Köln 7,10%
8KU GmbH, Berlin 12,50%
Stadtwerke Düsseldorf AG, Düsseldorf 20,00%
Logistikzentrum RuhrOst Betreibergesellschaft mbH 20,00%
Kombiverkehr Deutsche Gesellschaft für kombinierten Güterverkehr mbh & Co. KG 0,20%
VDV eTicket Service GmbH & Co. KG 10,10%
Deutsche Netzmarketing GmbH 2,56%
BRUNATA-METRONA FL S.a.r.l 1,00%
Stadtwerke Burg Gesellschaft mit beschränkter Haftung 1,00%
GTC Gründer- und TechnologieCentrum Gummersbach GmbH 3,51%
Wohnungsbaugenossenschaft Overath e.G. 0,66%
BeKa GmbH, Köln 0,60%
Gemeinnützige Wohnungsbau- Gesellschaft mit beschränkter Haftung (Sitz: Gummersbach); 
jetzt: Gummersbacher Wohnungsbaugesellschaft mit beschränkter Haftung

2,34%

Interessengemeinschaft Kölner Busunternehmen GmbH 3,22%
Biogas Pool 2 für Stadtwerke GmbH & Co. KG, Unna 7,34%
Propan Rheingas GmbH 20,00%

Stadtentwässerungsbetriebe Köln, Anstalt des öffentlichen Rechts (StEB)
aquabench GmbH 8,00%

GEW Köln AG, Köln
Verband der kommunalen RWE Aktionäre GmbH Köln 1,69%

Sondervermögen die in den Gesamtabschluss einbezogen sind
Stadt Köln

Gebäudewirtschaft der Stadt Köln, eigenbetriebsähnliche Einrichtung 100,00%
Bühnen der Stadt Köln 100,00%

Sondervermögen die nicht in den Gesamtabschluss einbezogen sind
Stadt Köln

Wallraf-Richartz-Museum/Fondation Corboud e.E. (eigenbetriebsähnliche Einrichtung) 100,00%
Gürzenich Orchester e.E. (eigenbetriebsähnliche Einrichtung) 100,00%
Krankenhausstiftung Porz am Rhein 97,68%
Familie-Ernst-Wendt-Stiftung 100,00%
Abfallwirtschaftsbetrieb der Stadt Köln (eigenbetriebsähnliche Einrichtung) 100,00%
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Anlage 2 

Erläuterungen zum verwendeten NKF – Kennzahlenset NRW 

Eigenkapitalquote 1 

Die Eigenkapitalquote 1 gibt Auskunft über die Kapitalstruktur des Konzerns und kann ein 
wichtiger Bonitätsfaktor sein. Der prozentuale Anteil des Eigenkapitals am Gesamtkapital 
wird über die Betrachtung im Mehrjahresvergleich aussagekräftig. 

Eigenkapitalquote 1 = 
EK * 100

Gesamtbilanzsumme

Eigenkapitalquote 2 

Die Eigenkapitalquote 2 misst den Anteil des „wirtschaftlichen Eigenkapitals“ an dem 
Gesamtkapital. Da bei Kommunen Sonderposten mit Eigenkapitalcharakter ein wesentlicher 
Ansatz in der Bilanz darstellt, ist der Wert „wirtschaftliches Eigenkapital“ um diese zu 
erweitern. 

Eigenkapitalquote 2 = 
(EK + Sonderposten für Zuwendungen/Beiträge) * 100

Gesamtbilanzsumme

Fehlbetragsquote  

Die Fehlbetragsquote gibt Auskunft über den durch den Gesamtjahresfehlbetrag (vor 
Minderheitenanteil) in Anspruch genommenen Anteil des Gesamteigenkapitals (ohne 
Minderheitenanteil). 

Fehlbetragsquote = 
Gesamtjahresergebnis (vor Minderheitenanteil) * 100

Allgemeine Rücklage

Infrastrukturquote 

Die Infrastrukturquote spiegelt das Verhältnis des Infrastrukturvermögens zum 
Gesamtvermögen wider. Sie gibt Auskunft über den Anteil des Vermögens, der im Rahmen 
der Daseinsvorsorge für die Funktionsfähigkeit des Gemeinwesens langfristig gebunden ist. 

Infrastrukturquote = 
Infrastrukturvermögen * 100

Gesamtbilanzsumme

Anlagendeckungsgrad 2 

Diese Kennzahl gibt an, inwieweit das Anlagevermögen durch langfristig zur Verfügung 
stehendes Kapital finanziert ist. 
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Anlagendeckungsgrad 2 = 
(EK + SoPo Zuwendungen/Beiträge + langfr. FK) * 100

Anlagevermögen
 

Investitionsquote  

Die Investitionsquote gibt Auskunft darüber, in welchem Umfang dem Substanzverlust durch 
Abschreibungen und Vermögensabgänge neue Investitionen gegenüberstehen. 

Investitionsquote = 
Bruttoinvestitionen * 100

(Abgänge des Anlagevermögens + Abschreibungsaufwand)
 

 

Liquidität 2. Grades 

Die Liquidität zweiten Grades gibt stichtagsbezogen an, inwieweit die kurzfristigen 
Forderungen und flüssigen Mittel die kurzfristigen Verbindlichkeiten decken. 

Liquidität 2. Grades =
(Liquide Mittel + kurzfristige Forderungen) * 100

Kurzfristige Verbindlichkeiten
 

 

Kurzfristige Verbindlichkeitenquote 

Angezeigt wird mit dieser Kennzahl das Verhältnis aus Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit 
von weniger als einem Jahr zur Bilanzsumme. 

Kurzfristige Verbindlichkeitenquote = 
Kurzfr. Verbindlichkeiten * 100

Gesamtbilanzsumme
 

 

Aufwandsdeckungsgrad   

Der Aufwandsdeckungsgrad gibt an, inwieweit die ordentlichen Aufwendungen durch 
ordentliche Erträge gedeckt werden. 

Aufwandsdeckungsgrad =
Ordentliche Gesamterträge * 100

Ordentliche Gesamtaufwendungen
 

 

Drittfinanzierungsquote  

Die Drittfinanzierungsquote gibt an, inwieweit die Belastung durch Abschreibungen auf das 
Anlagevermögen durch Erträge aus der Auflösung von Sonderposten  
abgemildert wird. 

Drittfinanzierungsquote = 
Erträge aus der Auflösung von Sonderposten * 100

Bilanzielle Abschreibungen auf das Anlagevermögen
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Personalintensität 

Die Personalintensität gibt an, welchen Anteil die Personalaufwendungen an den 
ordentlichen Gesamtaufwendungen ausmachen. 

Personalintensität = 
Personalaufwendungen * 100

Ordentliche Gesamtaufwendungen

Sach- und Dienstleistungsintensität 

Diese Kennzahl gibt Auskunft darüber, in welchem Anteil Leistungen am Markt für die 
kommunale Aufgabenerledigung erworben werden. 

Sach- u. Dienstleistungsintensität = 
Aufw. für Sach u. Dienstleistungen * 100

Ordentliche Gesamtaufwendungen

Transferaufwandsquote  

Die Transferquote zeigt in welchem Ausmaß die Kommune Leistungen an Dritte ohne 
Gegenleistungen getätigt hat. 

Transferaufwandsquote = 
Transferaufwendungen * 100

Ordentliche Gesamtaufwendungen

Abschreibungsintensität 

Die Abschreibungsintensität zeigt, in welchem Umfang die Kommune durch das 
Abschreibungsvolumen des Anlagevermögens in Bezug zu den ordentlichen 
Gesamtaufwendungen belastet wird. 

Abschreibungsintensität = 
Bilanzielle Abschreibungen auf das AV * 100

Ordentliche Gesamtaufwendungen

Zinslastquote 

Die Zinslastquote zeigt, welche Belastungen aus Finanzaufwendungen zusätzlich zu den 
ordentlichen Aufwendungen bestehen. 

Zinslastquote = 
Finanzaufwendungen * 100

Ordentliche Gesamtaufwendungen
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